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264 Stfra ©imieit: tötiitter. — g. SB. (Sdftoarg: Qtm SBäume.

Sßir tragen ber Siebe Segen,
3n uns, reift er empor,
îCir finb bie SHütfer ber ßubunft,
Sin großer unenölicper 6por.

3n uns reift bas QBunber ber Schöpfung,
ÔBir tragen bie Seibensbron',
Qßir leiben bie gleichen ©cpntergen
ÎCie Slaria um it)ren Sopn.

3mei
Sor beut [genfter nieiiteg Slröeitggimmerg,

bag in eine flehte grüne SBelt fdpaut, ftreben
gtoei fcplanfe Säume gum Sicfjt empor, ein
lebenbiger unb ein toter: Sirfe unb ©eleppom
[tauge. Sie beibe finb mir buret) ^apre 31t trau=
ten Sefannten, gu ftiHen greitnben gemorben,
bie id) fepmerglid) nriffen mürbe, müßten fie
niebergetegt toerben. ©eint redft oft im ©age
bleibt mein Stuge auf ipnen rupen, menu ber
©ebanfenflnf; ftoett, menu bie geiftige Söetäti=

gung Konzentration erpeifdpt. Unb beibe Säume
üerbinben mid) mit bem flutenben Seben.

©ie Sirte mirft in mein Stübcpen ein ftarf
berfleinerteg Spiegelbilb ber japreggeifltcpeit
Sorgänge in ber Satur. ©ag merbenbe, feine
Saubgelode ergäplt bon reiepem ©rüiien unb
Slüpeti auf roeiter [glitr. Sig gur peiffen ^ap=
reggeit finb bie Slätter grofg unb fattfarben,
metallen gemorben. Unb menn ipr fepimmerm
beg ©rütt in pelleg, -.nattes ©olb übergept, fo
giept ber §erbft in# Sanb. 3m licptarmeu SBim
ter aber trauert mein Sirflein, rnübe unb fapl.

©ie ©êlepponftange entfenbet einen ©rapt
ttaep meinem SIrbeitëtifd), auf baff id) mit bem

rege putfierenben Serfepr in Kontaft fei. ^eben
©ag banfe id) bem toten Saum mit ftittem
©ruf; für feine Sermittlerrotle, bie mid) bem
getbperrn gteiep rnaept, ber, bem gefcpäfiigen
©etriebe entrüdt, Pom rupigen Ser=
rügungen treffen unb Stelbungen entgegennep=
men fanti.

SBenn bie Sonne btinft, fepimmert meiffge»

fleit ber Sirfenftamm unb umfliegen manne
Sicpter bie rrtnbe Stange. Seucptenbeg Silber
burepriefett bag Slättermerf; feine fgmtfeit
langen bem ©rapt entlang, ©er SBinb medt in
ber Sirfenfrone ein trauteê, peimeligeg Sait=
fd)en unb im ©rapt ein garteg Singen. SBenn

Sn uns entftepen ÏBelien,
Hoffnungen geroaltig unb grof,
©epeimniffe unergrünblid)
Sirgt unfer gefegneter Scpop.

QBir tragen bie Sunbamenie
Siner 3uüunft, bie Ißelten befreit,
IBir näpren bie Ungebornen
Slit bem Stpnen ber neuen 3eit.

Stfra ©iiutert.

Säume,
ein Segengeriefel niebergept, bann raunen im
©eä'ft ©eifterepen cine felt famé; atte ©Seife unb
entrollen Dem ©rapt optte Unterlaf3 ©ropfem
perlen, bie im ©leieptaft iiteiitanberfliefen unb
bann gvtr ©rbe uiebergleiten. Unb biefeg Sie=

fein unb Saufepen, biefeg Saunen unb ©rop=
fen toirft auf bag ©emüt beritpigenb unb belebt
bie ©ebanfenarbeit.

©lud) maepfen beibe Säume mit febeut [gapr
ein Stiicf. ©ag Sirflein redt fiep in bie ipöpe
unb breitet fein ©egmeig meit unb meitcr au§;
ber Stange aber merbeu tum Qeit gu Qeit ©lag=

förper uitb ©räpte aufgefept.
©inmal füprten biefe ©ntmidtunggprogeffe

gu Störungen im ©elepponbetrieb. ©ie Sirfem
frone fdjlaitg ipre garten Sanfeit bitrcp bie ©ele=

pponfaiten unb tiefg ben eleftrifcpen Strom auf
fübmege geraten, ©egpatb foïïte bag ©eäft ftarf
gelicptet ober gar ber lebenbige Saum gefällt
merben. ©ie lepte [gafer meine# gpergeiigfträubfe
fid) gegen ein folepeg Seginnen. Steinern grü=
ireit fgreunbe burfte fein Seib gefdfepeit. 291it

fgeber unb Stifroppon napm id) ben Kampf
gegen ben Sanbalignutg auf unb errang ben

Sieg! Stein Sirflein blieb unberüprt, unber=
lept; mein toter Saum aber, mit feinem reiipen
©lagförperfepmud unb feinen metallenen Strälp
nen, mürbe berpflangt, bamit beibett Sicpt unb
ßuft rtub Saum in reiepent Stoffe gugeteilt fei.
Unb nun freite id) rniep bon neuem an meinen
alten greunben. So füllten auep bei ben Sten=

fd)en, menn fie fid) im Saume ftoffen, menu fid)
im befdjränften Kretg ipr Sinn bereitgert, burd)
angemeffene ©rmeiterung beg ©Sirfitnggfelbeg,
bitrd) finge Seränberung beg Stanborteg ©ig=

parnionien bermieben unb förperliipe ©efun=
bung unb geiftige ©ntmidlung geförbert mer=

ben fönneu. g. 2ß. Scpmarg.

Sîeboïtion: Dr, E c it ft Efcfitnatin, SürtcO 7, Stittiftr. 44. (SBeiträge nur an btefe Stbreffe!) Hr* Unberlangt eingefanblen S9ei>

trägen mufe baê atücfporto äeigelegt merben. ®ruc( unb fBerlag bon SJÎûïïer, SBerber & Eo., SBotfbadjftrafie 19, Sütidf).

264 Asia Günters Mütter. — F. W. Schwarz: Zwei Baume.

Wir tragen der Liebe Segen.
In uns reift er empor,
Wir sind die Mütter der ZuKunst,
Ein großer unendlicher Chor.

In uns reift das Wunder der Schöpfung,
Wir tragen die Leidenskron',
Wir leiden die gleichen Schmerzen
Wie Maria um ihren Sohn.

Zwei
Vor dem Fenster meines Arbeitszimmers,

das in eine kleine grüne Welt schaut, streben
zwei schlanke Bäume zum Licht empor, ein
lebendiger und ein toter: Birke und Telephon-
stange. Sie beide sind mir durch Jahre zu trau-
ten Bekannten, zu stillen Freunden geworden,
die ich schmerzlich missen würde, müßten sie

niedergelegt werden. Denn recht oft im Tage
bleibt mein Auge auf ihnen ruhen, wenn der
Gedankenfluß stockt, wenn die geistige Betäti-
gung Konzentration erheischt. Und beide Bäume
verbinden mich mit dem flutenden Leben.

Die Birke wirft in mein Stäbchen ein stark
verkleinertes Spiegelbild der jahreszeitlichen
Vorgänge in der Natur. Das werdende, feine
Laubgelocke erzählt von reichem Grünen und
Blühen auf weiter Flur. Bis zur heißen Iah-
reszeit sind die Blätter groß und sattfarben,
metallen geworden. Und wenn ihr schimmern-
des Grün in Helles, mattes Gold übergeht, so

zieht der Herbst ins Land. Im lichtarmen Win-
ter aber trauert mein Birklein, müde und kahl.

Die Telephonstange entsendet einen Draht
nach meinem Arbeitstisch, auf daß ich mit dem

rege Pulsierenden Verkehr in Kontakt sei. Jeden
Tag danke ich dem toten Baun: mit stillem
Gruß für seine Vermittlerrolle, die mich bem
Feldherrn gleich macht, der, dem geschäftigen
Getriebe entrückt, vom ruhigen Part aus Ver-
fügungen treffen und Meldungen entgegenneh-
inen kann.

Wenn die Sonne blinkt, schimmert weißge-
fleckt der Birkenstamm und umfließen warme
Lichter die runde Stange. Leuchtendes Silber
durchrieselt das Blätterwerk; feine Funken
tanzen dem Draht entlang. Der Wind weckt in
der Virkenkrone ein trautes, heimeliges Rau-
schen und im Draht ein zartes Singen. Wenn

In uns entstehen Welten,
Hoffnungen gewaltig und groß,
Geheimnisse unergründlich
Birgt unser gesegneter Schoß.

Wir tragen die Fundamente
Einer Zukunft, die Welten befreit,
Wir nähren die Ungebornen
Mit dem Ahnen der neuen Zeit.

Asra Güiitert.

Bäume.
ein Rcgeugeriesel niedergeht, dann raunen im
Geäst Geistercheu eine seltsame, alte Weise und
entrollen bem Draht ohne Unterlaß Tropfen-
perlen, die im Gleichtakt ineinanderfließen und
dann zur Erde niedergleiteu. Und dieses Rie-
sein und Rauschen, dieses Raunen und Trop-
fen wirkt auf das Gemüt beruhigend und belebt
die Gedankenarbeit.

Auch wachsen beide Bäume mit jedem Jahr
ein Stück. Das Birklein reckt sich in die Höhe
und breitet sein Gezweig weit und weiter aus;
der Stange aber werden von Zeit zu Zeit Glas-
körper und Drähte aufgesetzt.

Einmal führten diese Entwicklungsprozesse
zu Störungen im Telephonbetrieb. Die Birken-
krone schlang ihre zarten Ranken durch die Tele-
Phonsaiten und ließ den elektrischen Strom auf
Abwege geraten. Deshalb sollte das Geäst stark
gelichtet oder gar der lebendige Baum gefällt
werden. Die letzte Faser meines Herzens sträubte
sich gegen ein solches Beginnen. Meinem grü-
nen Freunde durfte kein Leid geschehen. Mit
Feder und Mikrophon nahm ich den Kampf
gegen den Wandalismus auf und errang den

Sieg! Mein Birklein blieb unberührt, unver-
letzt; mein toter Baum aber, mit seinem reichen

Glaskörperschmuck und seinen metallenen Sträh-
nen, wurde verpflanzt, damit beiden Licht und
Lust und Raum in reichem Maße zugeteilt sei.

Und nun freue ich mich von neuem an meinen
alten Freunden. So sollten auch bei den Men-
schen, wenn sie sich im Raume stoßen, wenn sich

im beschränkten Kreis ihr Sinn verengert, durch

angemessene Erweiterung des Wirkungsfeldes,
durch kluge Veränderung des Standortes Dis-
Harmonien vermieden und körperliche Gesun-
dung und geistige Entwicklung gefördert wer-
den können. F. W. Schwarz.

Redaktion: vr. E r n st Eschmann, Zürich 7, Rlltistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) 5V Unverlangt eingesandten Bet-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze 19, Zürich.
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